
Debatte um äukunft der l(asernen
CDU-Antrag zum Wohnen wird abgelehnt - SPD legt Konzept mit Stadtbahn-Anschluss vor
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Stieghorst (WB). Der
Hauptausschuss soll das Vor-
kaufsrecht der Stadt so gestal-
ten, dass in den Kasernen nach

dem Abzug der britischen Trup-
pen Wohnraum zur Verfügung
steht. Das sieht der Beschluss

von SPD, Grünen und Linken in
der Bezirksvertretung Stieghorst
vor. Zeitgleich präsentierte die
SPD ihr Konzept für die Nut-
zung der Catterick-Kaserne.

Dem Votum der rot-rot-grünen
Mehrheit in der Bezirksvertretung
Stieghorst vorausgegangen war
die Ablehnung eines Antrags von
CDU und Bürgergemeinschaft. Sie
wollten die Verwaltung damit be-
auftragen, gemeinsam mit der
Bundesanstalt für Immobilienauf-
gaben (Bima) die besagten Woh-
nungen in Stieghorst möglichst an
>Private< zu veräußern - bevor-
zugt an junge Familien. Fraktions-
chef Werner Thole (CDU) begrün-
dete den Antrag damit, dass junge
Familien Potenzial und Zukunft
für den Bezirk bedeuteten.

Von SPD, Grünen und Linke ha-
gelte es massiven Protest. Hans-
Dietmar Hölscher (Linke) erinner-
te an das Fehlen von 3ooo Woh-
nungen und >3o ooo Gespräche<,
die man mit Wohnungssuchenden
geführt hatte. Hölscher: >Wir kön-
nen diese Wohnungen nicht auch
noch dem verunglückten Immobi-
lienmarkt übergeben.<i

Ebenso wie Hölscher verwiesen
auch die Grünen auf den Runden
Tisch in Sactren Konversion. An

präsentierte die SPD Stieghorst
ein eigenes Konzept für die Zu-
kunft der Catterick-Kaserne. Die
34 Hektar große Catterick-Kaserne
solle als "Zukunftsquartier für al-
Ie< genutzt werden. >Kernpunkt
ist das bezahlbare Wohnen<, sagt

Die Catterick-Kaserne soll nach Wunsch der SPD zu einem >Zukunftsquartier für alle< werden - mit bezahlbarem Wohnraum. Archiv-Foto: Starke

bereiche des Areals. Wichtig ist
laut SPD, dass die Stadt von ihrem
Vorkaufsrecht Gebrauch mache,

Das neue Quartier soll laut SPD-
Konzept ein eigenes Radverkehrs-
netz sowie Fahrradparkhäuser und
Elektroladestationen erhalten. Zu-

Die Planungen des Steuerungs-
kreises der Stadt zur Konversion
gingen >nicht schnell genug<, mo-
nieren die Initiatoren des Kon-
zepts. >Deswegen wollen wir eige-
ne Ideen einbringen.< Das Modell
der SPD Stieghorst sieht einen

Das Konzept sieht auch vor, dass
das Areal künftig per Stadtbahn
zu erreichen ist - und die Linie z
bis zur Kaserne verlängert wird.
Dann könnten Georg-Müller-
Schule, AWO-Berufskolleg und
Wohngebiete am Lipper Hellweg



te an das Fehlen von 3ooo Woh-
nungen und >3o ooo Gespräche(,
die man mit Wohnungssuchenden
geführt hatte. Hölscher: >Wir kön-
nen diese \,Vohnungen nicht auch
noch dem verunglückten Immobi-
lienmarkt übergeben.,i

Ebenso wie Hölscher verwiesen
auch die Grünen auf den Runden
Tisch in Sachen Konversion. An
dem säßen, so SPD-Fraktionschef
Nesrettin Akay, auch alle Parteien
und Vertreter der Stadtgesell-
schaft. Es sei an ihnen, so Akay,
den tatsächlichen Bedarf zu um-
reißen.

Zeitgleich zu der turbulenten
Diskussion der Bezirksvertretung

präsentierte die SPD Stieghorst
ein eigenes Konzept für die Zu-
kunft der Catterick-Kaserne. Die
34 Hektar große Catterick-Kaserne
solle als >Zukunftsquartier für al-
Ie< genutzt werden. >Kernpunkt
ist das bezahlbare Wohnen<, sagt
SPD-Ratsmitglied Sven Frische-
meier. >Denn es mangelt gerade
an bezahlbaren kleinen Wohnun-
gen.< Er präsentierte das Konzept
am Donnerstagabend mit Regina
Weißenfeld, die am Runden Tisch
der Stadt Bielefeld zum Thema
Konversion sitzt.

Die Planungen des Steuerungs-
kreises der Stadt zur Konversion
gingen >nicht schnell genug<, mo-
nieren die Initiatoren des Kon-
zepts. >Deswegen wollen wir eige-
ne Ideen einbringen.< Das Modell
der SPD Stieghorst sieht einen
Riegel von Gewerbeflächen direkt
an der Detmolder Straße vor - auf
höchstens einem Viertel des
Areals. Dahinter soll dann das
Wohnquartier entstehen - vor al-
lem mit Mehrfamilienhäusern
und einem >geringeren Anteil von
Ein- und Zweifamilienhäusern..

Das Konzept sieht auch vor, dass
das Areal künftig per Stadtbahn
zu erreichen ist - und die Linie z
bis zur Kaserne verlängert wird.
Dann könnten Georg-Müller-
Schule, AWO-Berufskolleg und
Wohngebiete am Lipper Hellweg
an die Stadtbahn angebunden
werden, heißt es.

Die Bima ist Besitzerin des
Areals. Die Behörde könne der
Stadt aufgrund einer neuen Richtli-
nie Flächen günstiger anbieten,
wenn dort sozialer Wohnungsbau
entstehe. Dies gelte auch fi.ir Teil-

bereiche des Areals. Wichtig ist
laut SPD, dass die Stadt von ihrem
Vorkaufsrecht Gebrauch mache.

Das neue Quartier soll laut SPD-
Konzept ein eigenes Radverkehrs-
rietz sowie Fahrradparkhäuser und
Elektroladestationen erhalten. Zu-
dem soll es einen )nennenswerten
Anteil<< von Frei- und Grünflächen
geben. Arzte, Kitas, Schulen und
Anbieter von Juggnd- und Senio-
renarbeit könnten das Angebot er-
gänzen. Das Quartier solt durch
nachhaltige Energie wie zum Bei-
spiel Photovoltaik geprägt werden.
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